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Die Expedition. 


Die Arbeiten 
für den Bau des Nordoftjee » Kanales werden bekanntlich in der 
kommenden Woche durch unſern greiſen Kaiſer perſönlich eröffnet 
werden. Trotz ſeines hohen Alters ſcheut der Kaiſer die unbe⸗ 
queme Reiſe doch nicht, um durch ſeine Gegenwart die Feier des 
Tages zu erhöhen Der kaiſerliche Beſuch in Kiel beſagt ſchon 
zur Genüge, daß es ſich mit dieſem Kanalbau um nichts Gewöhn⸗ 
liches handelt, daß hier ein, für ganz Deutſchland wichtiges Er⸗ 
eigniß vorliegt wenn ſich auch daſſelbe auf preußiſchem Grund 
und Boden abſpielt. Das Geſetz über den Bau des Rieſenwer⸗ 
kes iſt eine von den wenigen Vorlagen, welche ſ. 8. im deutſchen 
Reiche faſt einmüthig angenommen wurden, eine Thatſache, aus 
welcher hervorgeht, daß man im Reichsparlament richtig wür⸗ 
digte, was der Nordoſtſeekanal für Deutſchland iſt Die Koſten 
find beträchtlich: 150 Millionen, von denen 50 Millionen auf 
das Königreich Preußen, 100 Millionen auf das deutſche Reich 
entfallen. Eine Arbeit ähnlichen Umfanges iſt in Deutſchland 
noch nich vorgekommen; und ſie konnte auch erſt nach Wieder⸗ 
Errichtung des deutſchen Reiches ins Auge gefaßt werden, denn 
für einen einzelnen Staat ſind die Koſten etwas zu bedeutend 
Seit der Genehmigung des Geſetzes durch den Reichstag bis 
zum Beginn der Arbeiten iſt ein Jahr vergangen; in ihm find 
die nothwendigen zahlreichen Vorarbeiten erledigt, ſo daß nun 
die eigentliche Bauarbeit raſcher befördert werden kann. Immer⸗ 
hin wird aber eine ganze Reihe Jahre über den Bau vergehen, 
denn der Kanal iſt bekanntlich nicht ein einfacher Schiffskanal, 
reſp. ſoll es werden, ſondern er ſoll vor allem den Kriegsſchiffen 
der deutſchen Marine dienen, und dieſe gewaltigen Koloſſe er- 
fordern auch eine entſprechende Waſſerſtraße. 

Der Bau des Nordoſtſee⸗ Kanals iſt ſchon ſeit manchen 
ahr Au der ſogar Privatunternehmer hatten ſich mit dem 
edanken, den Bau auszuführen, vertraut gemacht. Was die 
Durchführung hindert, war die Rückſichtnahme auf die Mili⸗ 
tärverwaltung. Deutſchland iſt in Folge ſeiner langgeſtreckten, 
durch Schleswig⸗Holſtein und Jütland getrennten Meeres küſten 
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Auf der Kühne des Lebens. 


Roman von Max von Weißenthurm. 
(48. Fortſetzung.) e 


„Die Anweſenden nahmen die Kugeln in ihre Hände, um 
fie zu betrachten, oder nach Form oder Schwere zu prüfen, 


nicht wahr?“ 
Her Zeuge bejahte. 
„Wenn bei jener Gelegenheit eine oder mehrere Kugeln 


abhanden gekommen wären,“ forſchte der Richter weiter, „würden 
Sie das bemerkt haben?“ 
„Nein; es find deren zu viele, als daß man es beachten 
könnte, wenn davon auch zwei oder drei fehlen.“ 
„Sie haben den Verblichenen nicht gekannt?“ 
„Nein, Herr Richter, ich Jah ihn auf Schloß Darley zum 
erfien Male in meinem Leben.“ 
„Haben Ste wahrgenommen, daß der Todte zu irgend 
Jemandem im Schloſſe in einem feindſeligen Verhältnis ſtand?“ 
„Nein; ich hatte auch keine Gelegenheit dazu. Ich begegnete 
ihm allenfalls einmal im Vorübergehen, ſonſt nicht“. 
Haben Sie ihn an dem Abend des Tages geſehen, an wel⸗ 
chemzer ein tragiſches Ende nahm?“ 
„Ja, Herr Richter, auf der Bühne!“ 
„Später nicht?“ 


Der Zeuge verneinte und der Richter erklärte das Ver⸗ 
hoͤr mit A merdiener für beendet, worauf dieſer mit 
einer leichten Vet ieigung in den Hintergrund des Zimmers 
zurückkehrte. 


Eine momentane Pauſe entſta Din dis 945 
Einer der Gef brenn hatte ſich er 0 war an Mr. 
Derriugton herangetreken, mit welchem er effrig ſprach, worauf 
dieſer keiſe einige Wörle an Brit Denen eig ee der ihn für 
zwei, drei Sekunden mit flartem Alsdruck anſab, um ſich dann 
dem ſchönen Mädchen zu Hähern, 0 0 tod) fmmer zegungslos, 
2 gehauen, in dent Altert lichen Gefpnigten Arm⸗ 

ehnte. 

Ein I üſter ging durch die Reihen der el- 
10 5 m 7 9 hen Berfammel 


en richteten Äh. auf Barba 
langſam die dunklen Augen aufſchlug und dem Ge u 


übel daran in einem Seekriege; wir find gezwungen, unſere Streit» 
Kräfte zu theilen, während ſich der Gegner mit voller Macht 
auf die getheilten Geſchwader werfen kann. Daß 1870/71 unſere 
Küſten von ernſten feindlichen Invaſionen verſchont blieben, war 
ein beſonderer Glücksfall, der nicht ſicher iſt bei einem möglichen 
neuen Kriege mit Frankreich. Das Letztere hat ſeine Marine 
koloſſal vermehrt; fie iſt der deutſchen mehrfach überlegen und 
wenn unſere Kriegsflotte auch wohl einen ſo ziemlich genügenden 
Schutz für unſere Küſte bietet, jo kann fie doch nur äußerſt 
ſchwer aus der Devenſive herausgehen. Die Franzoſen können 
es ſich erlauben, beim Angriff auf die Küſte ein Dutzend Schiffe 
zu opfern; wir können das nicht. Ein ernſter Angriff auf die 
deulſchen Küſten fordert auch die Anweſenheit einer größeren 
Landarmee, wir würden dadurch alſo im Felde geſchwächt werden. 
Alle dieſe Reflexionen haben die Militär « Verwaltung ſich ein ⸗ 
gehend mit der Norb-Ofliee-Ranal-Frage beſchäftigen laſſen und 
fie haben denn auch die Anlage des Kanals von Holtenau bei 
Kiel und nach der unteren Elbe beſtimmt. Der Hauptzweck des 
Kanals iſt und bleibt ſomit, den getrennten Geſchwadern der 
deutſchen Flotte einen unbedingt ſicheren Verbindungsweg zu ges 
währen, welcher ihnen im Ernſtfalle einen geſchloſſenen Angriff 
auf den Gegner ermöglicht und ſomit die Wehrkraft der deut⸗ 
ſchen Marine verdoppelt. Es wird auch angenommen, daß Han⸗ 
delsſchiffe, welche den gefährlichen und langen Weg um die 
Spitze von Jütland ſcheuen, den Kanal zahlreich benutzen und 
zur Deckung der Verzinſung beitragen werden; aber in der Haupt⸗ 
ſache wird er doch immer der Landesvertheidigung dienen. Sein 
Bau iſt einer der neueſten großen Maßnahmen, welche den Zweck 
haben, dem deutſchen Reiche das höchſtmöglichſte Maaß von 
Wehrfähigkeit zu verleihen, nicht, um, geſtützt auf die gewaltige 
Rüftung, Kriege zu beginnen, ſondern um kriegsluſtige Staaten 
vom Kampfe abzuhalten. Der deutſche Kaiſer will den Frieden 
und das deutſche Volk gleichfalls. Beide wollen auf die voll⸗ 
ſtändige Schlagfertigkeit und Vertheidigungskraft des ganzen 
Reiches und dazu wird der Nordoſtſee⸗Kanal weſentlich beitragen. 
Haben wir noch einen Wunſch, ſo iſt es der, daß unſerem Kaiſer 
vergönnt ſein möge, nicht nur den erſten, ſondern auch den letzten 
Hammerſchlag bei dieſem Werke zu thun, das auch Tauſenden 
von Arbeitern Brod, vielen Induſtrien Ver dienſt geben wird. 
Alle die Millionen für den Kanal ſind nicht fort geworfene Summen, 
ſondern ſie kommen wieder ins Volk zurück und dienen ſomit 
gewiſſermaßen zur Beſſerung der allgemeinen Lage. 


Deulſcher Reichs tag. 


(34. Sitzung vom 23. Mai.) 

f Der Reichstag genehmigte in dritter Leſung die internationale 
Literarconvention, und in erſter und zweiter das Ausführungsgeſetz zum 
internationalen Vertrag betr. den Schutz der unterſeeiſchen Telegra⸗ 
phenkabel. 


veley matt zulächelte; dann richtete fie ſich auf und wandte, ſei⸗ 
ner Fragen gewärtig, dem Vorfigenden ihr ſtolzes Antlitz zu, 
das Nichts von dem Elend verrieth, welches ihr Inneres erfüllte 
und ihre Seele vor der kommenden Stunde wie vor einem gäh⸗ 
nenden Abgrund zurückbeben ließ 


XXVII. 


Eine verhängnisvolle Ausſage. 


Richter Derrington beugte ſich mit einer Art übermäßiger 
Geſchäftigkeit, welche faſt an Verlegenheit erinnerte, über Acten, 
welche er in Händen hielt. Wie immer auch ſeine Anſicht ſein 
mochte, offenbar wurde es ihm ſchwer, Barbara zu verhören, die 
völlig undewegt daſaß, die Dinge erwartend, die ſich nun ereig⸗ 
nen mußten. Endlich, nach einer peinlichen Minute, hob er den 
Blick empor und das Verhör begann. b 

„Sie waren mit dem Verblichenen bekannt, Fräulein Hat⸗ 
ton?“ eröffnete der Richter feine Fragen. 

Barbara neigte bejohend das Haupt. 

„Wo haben Sie ihn kennen gelernt?“ 
rington. 

„Ich lernte ihn hier kennen. 

„Ste haben, bevor Sie auf Schloß Darley mit ihm bekannt 
geworden, niemals mit ihm geſprochen ?“ 

„Nein, niemals.“ 

„Haben Sie ihn auch niemals früher geſehen?“ 

„Geſehen, allerdings.“ 

„Darf ich fragen, wo?“ 

„In Sturton, wo er im Theater ſpielte.“ 

„Erkannten Sie ihn wieder, als Sie in Darley mit ihm 
zuſammentrafen?“ 

feht ich hatte ihn auf der Bühne zu wiederholten Malen 
geſehen.“ N 

Haben Sie viel mit ihm verkehrt während der Zeit feines 
aufelthable im Schloſſe Darley?“ BR 

n a A mel 

„Ja, ich verkehrte viel mit ihm,“ geſtand fie gleich darau 
mit vollſter Ruhe 13 Wege n 

„Wie iſt das gekommen?“ 


forſchte Mr. Der⸗ 


In zweiter Leſung berathen wurde die Novelle zum Quartier⸗ 
leiſtungsgeſetz, ſowie zum Geſetz betr. die Naturalleiſtungen für die be⸗ 
waffnete Macht im Frieden. 

Eine längere Debatte erhob ſich um den S 7, welcher beſtimmt, daß 
die Feſtſtellung von Flurſchäden bei Manövern ꝛc., ſofern über den 
Betrag eine Einigung nicht ſtattfindet, unter Ausſchluß des Rechtsweges 
auf Grund ſachverſtändiger Schätzung erfolgen ſoll. Die Vorlage wird 
hierauf in der Commiſſionsfaſſung angenommen. 

Die Novelle zum Nahrungsmittelgeſetz wird in erſter Leſung de⸗ 
battelos erledigt. 

Dann folgen Wahlprüfungen. N 

Die Wahl des Abg. Dr. Reinhold (3. Arnsberg) wird beanſtandet. 
Die Wahl des Abg. Sabor (6. Wiesbaden) wird für giltig erklärt, ebenſo 
die des Abg. Günther (8. Merſeburg), Brauer (8. Frankfurt a / O.),Leuſchner 
(17. Sachſen), Lüders (9. Liegnitz), von Arnswaldt⸗Hardenboſtel (6. Hans 
nover). Die Wahlen der Abg. Rickert (8. Potsdam), Schrader (3. Dans 
zig), Kulemann (3. Braunſchweig), Dr. Deahna (Sondershauſen), Fieſer 
(10. Baden), Lerche (1. Erfurt) werden gleichfalls für giltig erklärt, doch 
wird gleichzeitig die Anſtellung von Erhebungen über die in den Wahl⸗ 
proteſten behaupteten Thatſachen beantragt.) 

Dienſtag 1 Uhr: Rechnungsſachen, Unfallverſicherung für Bau⸗ 
arbeiter. 


Tageslch au. 
Thorn, den 24. Mai 1887. 


Kaiſer Wilhelm erledigte am Montag Vormittag die 
laufenden Regierungsarbeiten. Gegen 11. Uhr begab ſich Derſelbe 
mit der Frau Großherzogin von Baden nach Potsdam und 
beſichtigte daſelbſt auf dem Bornſtedter Felde die kombinirte 
erſte Garde⸗Infanterie⸗Brigade. Nach Beendigung der Beſich⸗ 
tigung, der ſich ein Gefechtsexercieren anſchloß, nahm der Kaiſer 
im Neuen Palais bei der kronprinzlichen Familie das Dejeuner 
ein und kehrte dann nach Berlin zurück. — Der Prinz Wilhelm 
von Preußen verweilte am Sonntag einige Zeit bei dem Reichs⸗ 
kanzler. — Kaiſer Wilhelm wird, wie früher ſchor mitgetheilt, 
Wildbad Gaſtein dies Jahr wahrſcheinlich nicht beſuchen 
weil die Luft dort für ſeine Jahre doch nicht mehr ſo ganz 
zuträglich iſt, und natürlich käme dann auch die Entreuue mit 
Kaiſer Franz Joſeph in Fortfall. Der Pariſer „Temps“ baut 
ſich jetzt ſchon ein prächtiges Lügenmärchen auf und redet von 
zwiſchen Berlin und Wien in Folge der bekannten Berliner 
Enthüllungen eingetretenen Verſtimmungen. Natürlich iſt das 
Alles dummes Zeug. 

In ausländiſchen Blättern werden über das Befinden des 
deutſchen Kronprinzen wieder einmal die tollſten Dinge 
berichtet. Alle dieſe Nachrichten ſind aus der Thatſache entſtan⸗ 
den, daß am Freitag wegen der auch nach der Emſer Kur noch 
nicht gehobenen Heiſerkeit des hohen Herrn eine ärztliche Con⸗ 
ſultatton ſtattfand, zu welcher außer den Profeſſoren Gerhacht 
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„Ich hatte eine bedeutende Rolle zugewieſen bekommen in 
dem Stücke, welches wir aufführen ſollten, und er war der 
Impreſario.“ 

„Hatten Sie 
converſiren?“ 

„Ja,“ entgegnete Barbara mit feſter Stimme, obwohl ihr 
1 gar & war, als ob ihre Lippen erſtarren, ihr Herz ſtillſte⸗ 

en müſſe. 
„Bezog Ihre Unterzaltung mit ihm ſich lediglich auf 
das Spiel?“ 

„Nein“. 

„Können Sie mir mittheilen, wovon dieſelbe handelte? Sie 
müſſen die ſcheinbare Zudringlichkeit meiner Fragen entſchuldigen, 
gnädiges Fräulein, aber es iſt meine Pflicht, mich fo genau, als 
möglich, zu inf ormiren.“ 

„Er ſprach über vollkommene Privatangelegenheiten mit mir,“ 
verſetzte das Mädchen, indem ſie den Blick frei und offen auf 
Mr. Derrington richtete. „Es handelte ih um Dinge, die uns 
ganz allein betrafen und für keine Menjchenieele außerdem von 
Intereſſe ſein konnten.“ i 

Die Geſchworenen wechſelten raſche Blicke unter einan⸗ 
200 und der Graf von Elsdale trat beunruhigt um einige Schritte 
näher. 

„Ihre Geſpräche betrafen Sie allein?“ fragte Mr. Der 
rington mit einiger Verlegenheit. „Sie müſſen ſchon verzeihen, 
gnädiges Fräulein, wenn ich mich mit dieſer Antwort ganz 
unmöglich zufrieden geben kann, Laut der Ausſage mehrerer 
Mitglieder des Haushaltes auf Schloß Darley weiß ich, daß 
Fr 1 n 17 der a des Herrn Walter 

ryant befanden und daß man Sie einmal we 
ihm ii ee 112 8 51 igt Lange nit 

„Es e Wahrheit, erwiderte Barbara, in deren Au 
zum erſten Male trotz dieſer mit ſeſter Stimme eh 
Erklärung eine gewiſſe Bangigkeit zu Tage trat, 

„Man bat mir ferner mitgetheilt, daß Sie bei einer ande⸗ 
ren Gelegenheit mit dem Verbltchenen allein ausgefahren find, 
Beruht auch dieſe Angabe auf Wahrheit?“ 

a N vollkommen wahr.“ 

„Man ſagte mir, daß noch am Abend vor feinem Tod 
mit Ihnen in dem gedeckten Glasgang des Schloſſes eier 


jemals Veranlafſung, privatim mit ihm zu 
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und Bergmann und dem Leibarzt Dr. Wegner ein engliſcher 
Specialiſt Dr. Mackenzie, zugezogen war. Abgeſehen von der 
Heiſerkeit befindet ſich der Kronprinz vortrefflich. 

Die Brauntweinſteuercommiſſion des Reichstages 
hat am Montag die erſte Leſung der Vorlage mit den Haft⸗ und 
Strafbeſtimmungen, beendet. Die $ 8 4 — 35 und 37 wurden 
mit geringen Veränderungen genehmigt, der $ 35 a über den 
denaturirten Spiritus im Kleinhandel wurde abgelehnt. — 
Heute Dienſtag ſoll die zweite Leſung beginnen und auch noch 
vor dem Feſte beendet werden. Die Ferien des Reichstages 
beginnen kommenden Donnerſtag. Die erſte Sitzung nach den 
Ferien iſt am 7. Juni. Tags vorher treten die Commiſſionen 
zuſammen. 

Der bekannte Zwiſchenfall im preußiſchen Herrenhaus 
(Herr von Koszielski behauptete, im Abgeordnetenhauſe jeten 
Mitglieder gewaltſam zur Abſtimmung für das polniſche Kreis⸗ 
theilungsgeſetz genöthigt, hat wie die Kraztg mittheilt, eine in 
jeder Beziehung und nach jeder Seite hin ehrenvolle Erledigung 
gefunden. 

Der erſte Vicepräſident des badiſchen Herrenhauſes, Graf 
Berlichingen⸗Noffach, it am Montag in Heidelberg geſtorben. 

Die Gewerbekammer in Lübeck hat an das Stadt⸗ und 

Landamt die Bitte gerichtet, dem Haufierhandel in dem Frei⸗ 
ſtaate Lübeck jo weit nur irgend möglich Einhalt zu thuen, da 
ſich ſehr viele Geſchäftsleute über die ihnen durch das Hauſieren 
gemachte Concurrenz ſtark beklagten. 

Dem heſſiſchen Landtage iſt das bereits angekündigte 
Kirchengeſetz zugegangen. Es betrifft im Weſentlichen die Vor⸗ 
bildung der katholiſchen Geiſtlichen und umfaßt, im Ganzen 15 
A Einſpruchsrecht und Aufſichtsrecht des Staates bleiben 
eſtehen. 

Einer preußiſchen Miniſterialentſcheidung zufolge müſſen in 
den Drognengeſchäften ſämmtliche Standgefäße, Schieb⸗ 
laden u. |. w. mit deutſchen Inſchriflen verſehen fein, damit 
keine Irrthümer und Verwechslungen vorkommen. 

Einer in Berlin eingegangenen Petersburger Privatmit⸗ 
theilung entnimmt die Voſſ. Ztg., daß in Rußland ein Geſetz⸗ 
entwurf beſtätigt worden ft, welcher für 22 Grenzgouvernements 
in Zukunft den Erwerb von Grundeigenthum durch Nicht⸗Nuſſen 
8 Die Publikation des Geſetzes ſteht binnen Kurzem 
evor. 

Der Proeef gegen 8 reichs ländiſche Mitglieder der Pa- 
riſer Patriotenliga wird wahrſcheinlich Anfang Juni vor dem 
Reichsgericht zur Verhandlung kommen. 

in Mitglied der oſtafrikaniſchen Expedition des Dr. Karl 

Peters hat aus Aden ein Schreiben an einen im Reichslande 
wohnhaften Bekannten gelangen laſſen, nach welchem die Reiſe 
bis dahin ohne Unfall verlaufen iſt. In Aden ſelbſt fand eine 
feierliche Zuſammenkunft der Expedition mit dem Sultan Juſſuh 
ſtatt, welchem Geſchenke des Kaiſers überreicht wurden. Das 
directe Ziel der Reiſe iſt der deutſche Vertragshafen Dar es ⸗ 
Salaam, wo Dr. Peters mit dem größten Theil ſeiner Ger 
noſſen feinen Wohnſitz nehmen wird. 

Aus Kamerun. Bekanntlich wird von Reichswegen 
eine Expedition nach Kamerun vorbereitet, welche im Hinter⸗ 
lande des deutſchen Schutzgebietes eine wiſſenſchaftliche Station 
unter Führung des als Afrikaforſcher ſchon bewährten Premier⸗ 
Lieutenant Kund errichten ſol. Wie es heißt, würde ſich auch 
Lieutenant Tappenbeck, ein Reiſegefährte Kunds anſchließen, 10 
daß 4 Europäer, darunter ein Arzt und ein Naturforſcher ſich 
betheiligen würden. 


Die officielle „Agence Havas“ beſtätigt, daß auch Rouvier 
den Auftrag zur Bildung eines neuen Miniſteriums abgelehnt hat. 
Er hat es aber auf Wunſch Grévy's übernommen, die geeigne⸗ 
ten Männer für das neue Kabinet zu ſuchen, und iſt für den 
neuen Präfidentenpoften abermals auf Freycinet gekommen. Am 
Sonntag Abend theilte er dem Präfidenten der Republik in 
einer Unterredung mit, er hoffe, es werde ein neues Mintftertum 
zu Stande kommen, welches Beſtand haben würde. Grévy ver⸗ 
ſprach, die Löſung möglichſt zu beſchleunigen. Als Miniſterkan ; 
didat gilt auch der radikale Kammerpräſident Floquet. Dieſen 
beſtürmen namentlich Boulanger's Freunde, weil Floquet Bou⸗ 
langer als Kriegsminiſter halten würde. — Sonntag war eine 
Erſatzwahl in Paris, für welche die Revanchepartei, um Bou⸗ 
langer eine Ovation zu bereiten, dieſen als Candidaten aufgeſtellt 
hatte, obwohl er als Officter nicht wählbar iſt. Trotz aller Re⸗ 
klame kamen aber nur 38000 Stimmen heraus. Seine Blätter 
bezeichnen das zwar als großes Reſultat, es iſt aber nicht ſo weit 
her damit. — Kammerpräſident Floquet erklärte am Montag 
dem Präfidenten Grövy, daß Freycinet allein ihm in der Lage 
zu ſein ſcheine, ein Kobinet der Verſöbnung zu bilden und ver⸗ 
ſprach, in dieſem Sinne erneuerte Schritte bei Freycinet zu thun. 


—ͤñ ꝗ ü  ——— 
hafte Unterhaltung gehabt habe. Widerlegen Sie auch dieſen 
Punkt nicht? A 

„Nein, er iſt vollſtändig richtig,“ entgegnete Barbara leiſe 
und mit offenbar ſteigender Aengftlichteit. 

„Iſt alſo daraus der Schluß zu ziehen, daß Sie auf intimem 
Fuße mit dem Verblichenen verkehrten?“ 

Nein erwiderte Barbara mit ſichtlicher Anſtrengung, bemüht 
ihre Aufregung zu beherrschen, „wir ſtanden durchaus nicht auf 
intimem Fuße zu einander, aber ein unglücklicher Zufall, wie es 
ja deren im Leben giebt, hatte Herrn Walter Bryant in den 
Beſitz eines Geheimniſſes gelangen laſſen, mit deſſen Veröffentlichung 
er mir unausgeſetzt drohte“. 

Es war ein ſeltſames gewagtes Zugeſtändnis, welches das 
Mädchen mit ihren Worten machte, und aus ihren Lippen war 
jede Spur von Farbe gewichen. Aller Augen richteten ſich auf 
ſie, theils mit dem Ausdruck der Ue berraſchung, theils mit jenem 
der Neugierde, ſowie des innigſten Mitgefühls. Sie aber ſah 
nur das Antlitz des Brafen von Elsdale, der ſich zu ihr nieder⸗ 
beugte und leiſe einige Worte mit ihr ſprach. 

„Er hat Ihnen alſo gedroht?“ forſchte Richter Derrington 
weiter, während Anatole Bryant plötzlich aufitand und dunkle 
Röthe in ſeine Wangen ſtieg vor Empörung über das unwürdige 
Benehmen ſeines Bruders. 

„Ja“, erwiderte Barbara ruhig. 

„Sie wollten alſo nicht, daß das Geheimnis, deſſen Mit 
wiſſer er war, befaunt würde?“ 

„Es war eben ein Geheimnis“, erwiderte das junge Mäd⸗ 
chen mit mattem Lächeln. 

„Welches Ihnen Schaden gebracht hätte, ſobald es an das 
Licht der Oeffentlichkeit gedrungen wäre?“ 

„Ja“, verſetzte Barbara. In demſelben Moment überkam 
fie plötzlich das Bewußtſein, daß die Zuhörer dieſen ihren Wor⸗ 
ten eine ſeltſame Deutung würden geben können, und ſie fing 


— Rochefort droht in feinem Intranſigeant, ganz Paris werde 
nach der Kammer ziehen, um Boulanger's Bletben izu fordern. 
Polizeiliche Maßnahmen zur Abwehr von Demonſtrationen wer⸗ 
den getroffen. Das iſt die „Freiheit“ in der Republik! Das 
ei Volk“ will à la 1789 wieder die erſte Geige 
pielen. 

Einem Petersburger Telegramm zufolge haben die 
Ruſſen den öftlichen Abhang des Tachta⸗Rorum-Paſſes, der von 
Turkeſtan nach Wahan in Afghaniſtan führt und bibher als 
neutrales Gebiet betrachtet wurde, beſetzt. 

In Bukareſt wurde am Sonntag der Jahrestag der Er⸗ 
hebung Rumäniens zum Königreich feſtlich begangen. Es fand 
ein feierliches Tedeum ſtatt, welchem König Karl, die Miniſter, 
Diplomaten, Officire, Hofwürdenträger, die Spitzen der geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Behörden deiwohnten. Später folgte eine 
Parade vor dem König, der ebenſo wie ſeine Gemahlin von der 
Volksmenge ſehr lebhaft begrüßt wurde. 

Die Türkei hat ihre Note, in welcher ſie die Mächte zu 
neuen Verhandlungen über die bulgariſche Thronfolgefrage auf⸗ 
fordert, verjandt. Irgend welche Ausſicht haben die neuen Ver⸗ 
handlungen, wie geſagt, nicht. 

Die bulgariſche Regierung will, außer in Belgrad 
und Konſtantinopel, ſtändige diplomaliſche Vertretungen in Berlin, 
Wien, Paris, London errichten. 

Die Lage in dem belgiſchen Strikegebiet — 13000 Ar⸗ 
better ſtriken jetzt — hat ſich wieder verschlimmert. Die Arbeiter 
tragen eine immer größere Verwilderung zur Schau, die Dyna⸗ 
mit-Verbrechen mehren ſich. Am Sonntag wurde eine Dyna- 
mitpatrone in das Parterre eines Hotels in La Lauviére ge⸗ 
ſchleudert. Ein Oberſtlieutenant und ein Arzt wurden verwundet, 
großer Schade angerichtet. Drei Männer bedrohten die Schild⸗ 
wache beim Telephonbureau in Mons. Der Soldat gab Feuer 
und tödtete einen Angreifer. Ein Einſchreiten des Militärs 
dürfte nahe ſein. 

Die eugliſch⸗türkiſche Convention wegen Aegypten 
iſt endlich unterzeichnet. Sie ſetzt die Neutralität des Suezka⸗ 
nals im Kriege und Frieden feſt. Die Räumung des Nillandes 
ſoll nach drei Jahren erfolgen, vorausgeſetzt, daß die englischen 
Truppen dann ohne Gefahr für die Sicherheit Aegyptens abziehen 
können.“ Zwei weitere Jahre behält England das Recht der 
Officiersernennung für Aegypten. Eine Convention der Groß⸗ 
mächte ſoll die Unverletzlichkeit des ägyptiſchen Gebietes nach 
der Räumung garantieren. Sollten wieder Ruheſtörungen vor⸗ 
kommen, handeln engliſche und türkiſche Truppen gemeinſam. 

Römiſche Blätter melden: das Kriegsminiſterium traf alle 
Dispoſittonen zur Mobiliſirung eines Armee⸗Corps während 
der bevorſtehenden Manöver. Die Nachricht klingt nicht recht 
wahrſcheinlich, denn die italieniſche Regierung braucht für Afrika 
zu viel Geld, als daß fie ſich noch auf beſondere Extravergnü⸗ 
gungen einlaſſen könnte. — Das Journal „Riforma“ erfährt, 
daß König Johannes von Adeſſynien ſeinen General Ras Alula 
zum Gouverneur aller Länder von Taccaza bis zum rothen 
Meer ernannt hat und die von General Saletta verhängte 
Blokade durch Abbruch jedes Handelsverkehrs mit den Ita⸗ 
lienern erwidert hat. Auch hat der Negus die beften Waffen 
der Soldaten feiner anderen Regimenter an die Truppen Alu⸗ 
la's zum Kriege mit den Italienern verthetlen laſſen. — 
Am Montag fand im Vatikan ein Confiſtortum ſtatt. Der Papft 
ernannte zwei Kardinäle und den Münchener Nuntius Scilla, 
ſowie den Wiener Nuntius Galimberti zu Erzbiſchöfen. 


Carl Peters in Oftafrika. 


Den Thornern iſt noch A. Leue, als früherer Mitbürger im 
Gedächtnis, den älteren Leſern dieſer Zeitung gewiß auch ihr 
früherer Rebacteur aus dem Anfang der 70er Jahre. Dr. Fritz 
Bley. Beide find mit Dr. Peters, der vor 3 Jahren hierorts 
die allererſte Abtheilung der Geſellſchaft für Coloniſation grün ⸗ 
dete, ſeit Oſtern auf der Ueberſiedelung nach Oſtafrika begriffen. 

Angeſichts der Bedeutung dieſes ihren großangelegten Unter ⸗ 
nehmens — (denn die Oſtafr. deutſch. Compagnie hat bereits 
Millionen im Beſitz) — bedürfte es kaum für treue Anhänger 
der nationalen Idee, noch des beſonderen Hinweiſes auf jenen 
obenerwähnten Umſtand, daß alle 3 Herren zu uns Thornern, 
im ganz beſonders nahen perſönlichen Bezuge ſtehen. Gerade 
aber auf Grund ſolcher Bekanntſchaft pflegt man ja allgemein 
ſtärkeres Intereſſe an den fernen Pionieren der heimathlichen 
Machtausdehnung und der Erweiterung des vaterländiſchen 
Handels zu nehmen. Deshalb bringen wir unſeren Leſern einen 
genaueren Auszug aus den eingehenden Berichten über die 
Reiſe der Expedition Peters und hoffen damit ſelbſt bei weniger 
warmen Freunden deutſcher Colonialpolitik Anklang zu finden. 

Am 7. April, Gründonnerſtag Abends, fuhr die zahlreiche 
zu zittern an, während ſie in den Stuhl zurückſank und in hilfe⸗ 
bedürftiger Faſſungsloſigkeit den Richter anſtarrte. Aber eben 
fo ſchnell hatte fie ihre Faſſung wiedergewonnen und raffte 


ch auf. 

Graf Elsdale war indeß Nichts von Dem entgangen, 
Be bewegt hatte, und ſchnell war ſein Entſchluß 
gefaßt. 

„Darf ich mir erlauben ihre Aufmerkſamkeit einen Augen 
blick in Anſpruch zu nehmen?“ wandte er ſich mit der ihm an⸗ 
geborenen Liebenswürdigkeit an den Richter. „Das Geheimnis, 
von welchem meine Adoptivtochter ſpricht, iſt eine Familienan⸗ 
gelegenheit, die für gar Niemanden von Intereſſe ſein kann, 
außer für uns. Meine Tochter fürchtete, daß, wenn dieſelbe 
bekannt würde, dies mir Unannehmlichkeiten bereiten könne, und 
deßhalb verſuchte ſie, Herrn Walter Bryant zum Schweigen zu 
veranlaſſen. Graf Cheveley wird, ich bin davon überzeugt, je⸗ 
den Moment bereit fein, dieſe meine Ausſage zu beſtätigen“. 

„Es bedarf deſſen nicht, Yiylord“, entgegnete Richter Der- 
rington mit höflicher Berneigung. „Ihre Aufklärung genügt 
vollſtändig; Fräulein Hatton aber muß ich bitten mir noch einige 
Fragen zu beantworten“. 

Ein momentanes Schweigen entſland, dann ſprach Barbara 
leiſe und vernehm lich: 

„Ich ſtehe zu Dienſten, Mr. Derriugton“. 

Er ſah ſie mit einem ſcharfen Blick an; es entging ihm 
nicht, daß eine ſeltſame Veränderung in ihren Zügen vorgegan⸗ 
gen war, und er hatte den Eindruck, als empfinde ſie Furcht 
vor den weiteren Fragen, welche er möglicherweiſe an fie würde 
ſtellen können. Sie unverwand anſehend, begann er: 

„War die Unterredung, welche ſie in dem Glasgang mit 
Herrn Walter Bryant hatten am Abend vor ſeinem Tode, die 


letzte 2 


Begleitung von Peters aus Berlin bis Jüterbogk mit, um ihm 
eine hervorleuchtende Abſchiedsfeierlichkeit durch dies ehrenvolle 
Geleit zu bereiten. Am 8. Mittags in Nürnberg angelangt, 
nahm Dr. Peters bei ſeinem Bruder, dortigen Apothekenbeſitzer, 


Quartier und blieb dieſen Chacfreitag Abend in ſeiner Familie. 
Aber den heiligen Abend mußte er faſt ganz den vielen Ver⸗ 
ehrern und Anhängern ſchenken, die ihm eine Reihe glänzender 
Ovationen widmeten. 

Das Oſterfeſt verlebten die Expeditionsmitglieder, ebenſo 
vielbeanſprucht in feſtlich unruhiger Geſellſchaft unter den Ge⸗ 
noſſen der Abtheilung München, die ihner ein großes Bankett 
veranſtaltete. Dr. Peters ſpeciell mußte auf Wunſch des Prin- 
zen Ludwig von Bayern dieſem ſeine Aufwartung in beſonders 
langer eingehender Audienz machen. — Von da aus fuhr Baron 
Gravenreuth nach Rom zur Ordnung der deutſchkatholiſchen 
Miſſion für Oſtafrika mit Peters allein. Herr Leue bejorgie 
das Gepäck zum Dampfer und erwartete die beiden anderen 
Herren in Brindiſt, von wo fie den 16. April nach Alexandrien 
abſe gelten und Donnerftag früh den 21. dort landeten, aber ſo⸗ 
gleich nach Kairo mit der Bahn weiterfuhren und in dieſer 
Hauptſtadt des Khedive nach 6ftündiger Fahrt angelangt, am 22. 
(Freitags) eine Ehrenbezeugung der geographiſchen Geſellſchaft 
empfingen, den Abend im Deutſchen Club zubrachten, Sonnabend 
die Pyramide beſuchten, Sonntags die Bazare behufs verſchie⸗ 
dener Einkäufe in Augenſchein nahmen und Montag den 25. 
zur Baummollenpflanzung von Zagazig fuhren, während die 
übrige Expedition gleich durch den Suezkanal mit dem Dampfer 
„Sachſen“ unter Leitung von Dr. Fritz Bley weitergereiſt war. 

Peters mit ſeinen Begleitern kam auf der Wüſtenbahn von 
Kairo nach Suez und Leue ſchilderte dieſe Fahrt als ganz her⸗ 
vorragend angenehm und lehrreich. Von Zagazig ſpeciell erzählt 
er Folgendes: 

„Dieſe Stadt liegt am Rande der Arabiſchen Wüſte. Die 
Landſchaft iſt außerordentlich anmuthsvoll. Einer der bedeu⸗ 
tendſten Baumwollpflanzer Egyptens lud uns zur Beſichtigung 
ſeiner Plantagen und Fabriken. Aufs gaſtfreundlichſte aufge⸗ 
nommen und reich bewirthet, verlebten wir dort anztehende und 
genußreiche Stunden.... Die Wohnung unſeres Herrn Gaſt⸗ 
freundes heimelte uns beſonders an, da alle Hausbewohner 
Deutſche waren: ein deutſches Heim am Saume der Sinatwüſte! 
Eigenartige Jagdtrofäen ſchmückten die ſämmtllichen Wände; 
noch fremdartiger war der Geflügelhof, mit zahmen Antilopen 
12 und Beduinenhunde in luſtiger bunter Gemeinſchaft 

elebt“. 

„Abends um 7 Uhr liefen wir auf dem Bahnhof von 
Suez ein, durch die geſammte Expedition mit Hurrah begrüßt. 
Die Herren befanden ſich ausnahmslos völlig wohl und ſahen 
nach der dreiwöchentlichen Seereiſe wettergebräunt und friſch ge⸗ 
geſund aus. Wir alle ſpeiſten im Sue hotel zu Abend und juh- 
ren dann auf Segelboot zum „Sachſen“. 

„Dieſer Dampfer iſt unfraglich eins der ſchönſten Pracht⸗ 
ſchiffe der Welt. Verſchwenderiſch vor Allem die Ausſtattung 
des Salons in Rococo, des Rauchzimmers in deutſcher Renaiſ⸗ 
fnce, des Treppen hauſes und der prächtigen Damengemächer voll 
reichſter Eleganz. Das ganze Schiff wird elektriſch beleuchtet! 

„Was aber Dr. Peters und ſein Gefolge am meiſten ent ⸗ 
zückte, das war der deutſche Hauch, der durch das Fahrzeug 
wehte. Deutſch war nicht nur die Flagge am Maſt, die Sprache 
der Geſammtbeſatzung und die Muſik, die Morgens wie Abends 
ertönte; deutſch waren auch die Spetſezettel und Gerichte, deutſch 
vor Allem der warme Ton, der die Unterhaltung belebte 
Drollig erſchien der Empfang in Aden am Sonnabend, den 30. 
Negerknaben in Canoes umwimmelten unter ohrenbetäubendem 
Geſchrei den Dampfer und tauchten nach den hinuntergeworfenen 
Geldſtücken .... Das Hotel del Europe genügt billiger Rück⸗ 
ſicht auf die Schwierigkeit einer Hotelführung am Südende Ara⸗ 
biens. . . . Auf jeden Fall find die Nächte in dieſem arabi- 
ſchen „Eden“ ſo ſchön und warm, daß man wenig Luſt verſpürt, 
fie innen in den fragwürdigen Schlafräumen zu verbringen“. 

„Am 1. Mat, Sonntags, zog die Geſammtſchaar zu Eſe l 
durch die Stadt ... An den Pyramiden hatte uns bereits die 
deutſche Redensart der Beduinen „das iſt kolloſſal“ in 
Erſtaunen geſetzt, hier aber in Aden erſchollen ſogar aus der 
dichtgedrängten Volksmenge des ſchwarzen, faſt nackten, ſüßen 
Poͤbels die Worte: „Deutſch“ und „Peters“... . Ein ſchwarzer 
Medicinmann rief „Auch Doctor“, ſich auf den Bauch wichtig 
klopfend ... Der Eſelritt vom Hafenhotel zur Araberſtadt halte 
faſt 1 Stunde gedauert. Wir trafen gerade zu einer Hochzeit ein. 
Als wir uns dem lärmenden Trubel näherten, kam ein reichge⸗ 

leideter Inder aus dem Hochzeitsheuſe geſchritten und lud alle 
deutſchen Herren höchſt würdevoll ein, auf dem Balkon Platz zu 
nehmen. Hier ſaß der Bräutigam auf einem Sammtpolſter und empfing 
die Glückwünſche der Verwandten und Freunde; prächtig gekleidet 
rr m 


90 „Sie war es,“ entgegnete Barbara nach einer Sekunde des 
gerns. 

„Sie ſahen ihn aber natürlich ſpäter noch?“ 
„Jo, ich ſah ihn während des Spieles.“ 
„Nicht im Verlauf des Balles?“ 


» in. 
„Haben Sie den Ballſaal verlaſſen?“ 
a “ 


„Ja. 

„Ste tanzten, wenn ich nicht irre, zul 
za 16 # ch nicht irre, zuletzt mit dem Grafen 

„Ja, ich fühlte mich ſehr matt und angegriffen und 
begaben uns nach dem eichengetäfelten 5 8 dort teich 
Luft zu athmen.“ 

„Graf Keiyh ließ Sie dort zurück?“ 

„Ja,“ entgegnete ſie mit zuckenden Lippen; die Neunung die⸗ 
ſez Namens erſchütterte fie bis in die tiefſte Seele. 

„Je i begab mid in wein Bin 

„Nein, ga mein mer, wechſel 
eins Tacke nab Tehete Dana in ber Gelelihaft yahae 
„ lange mögen Sie von dem Badſaal fern geblieben 
e 


„Ich weiß es nicht“ 
„Graf Keith iſt nicht anweſend,“ ſprach der Richter, aber 
ia 8 — Neil 1 an l . eine halbe 
ern war 0 
ſelben eine 1 zu ae Wa ee MER 
„Gewöhnlich beba d indeſtens ei " 
gain Barbara mit 21 Auflug 1 einigen, les 
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(Fortſetzung folgt.). 
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in eine goldgeſtickte Weſte, weißſeiden Kleid und farbigen Feder⸗ 
turban. Uns ward je ein Polſter als Sitz hingelegt, ſo rück⸗ 
ſichtsvoll beobachteten fie unsere Europabräuche, wie man über⸗ 
haupt uns ganz ausnehmend höflich — ja ehrerbletig — empfing. 
So allgemein bekannt war ſchon in ganz Engliſch ⸗ Arabien die 
Bedeutung unſerer Expedition, die geradezu eine neue glänzende 
Aera für den Indiſchen Ocean herbeiführen ſoll. 

„Auf der Straße vom Feſtlokal wurde Muſik gemacht, das 
heißt 6 Kerle paukten grauſam auf Negertrommeln und 4 oder 
5 ſchwarze Jünglinge gaben dazu den Knalleffect mit ihren ehr⸗ 
würdigen Flinten, die fie natürlich beim Abfeuern vorſichtig ehr⸗ 
furchts voll ſich möglichſt weit ab vom Leibe hielten. Unweit der 
Mufik machte ein Dutzend Reiter zu Pferd und Kamel „Phan⸗ 
taſie“ — ſchwächlich genug! — Nachdem wir uns noch am bun⸗ 
ten Bilde der Stadt ergötzt und in einem indiſchen Cafee zum 
Schluß erquickt hatten, ritten wir im Abendlicht heim, begeiſtert 
von dem entzückenden Bilde der herrlichen Meeresbucht, die im letz ⸗ 
ten Schimmer magiſch erglänzte 

„Am folgenden Morgen 2. Mai überhrachte ein Prinz aus dem 
Somalilande Herrn Dr. Peters die feierlichen Willkommgrütze 
feiner Ohme. Der Sultan Osman und Juſſuf — mit der Erklä⸗ 
rung: fe feten Deutſch und unſere Freunde. Der Somaliprinz trug 
ein ſchneeweißes Kopftuch und ein feines Gewand, trat ſehr klug 
und vorſichtig auf und machte — kurzgeſagt — einen ſehr intel⸗ 
ligenten Eindruck. 

Am 4 Mai Mittwoch Mittag fahren wir mit dem Damp⸗ 
fer Oriental nach Zanzibar. Er liegt ſchon im Hafen. 
e Aden, den 3. Mai, Dienſtag u 

* e. 


Vrovinzial- Nachrichten. 


L Aus dem Kreiſe Stuhm, 22. Mai. Der Regie⸗ 
rungspräfident in Marfenwerder hat für den Bezirk der Schuh⸗ 
macher⸗Innung Chriſtburg beſtimmt, daß Arbeitgeber, welche im 
Innungsbezir! das Schuhmacherhandwerk betreiben und zur Auf⸗ 
nahme in die Innung fähig fein würden, trotzdem der Innung 
aber nicht angehören, vom 1. Juni d. J. ab Lehrlinge nicht 
mehr annehmen dürfen. i 

— Berent, 22. Mai. In den Kreiſen der hieſigen Hand⸗ 
werker macht ſich eine Bewegung bemerkbar, welche bezweckt, die 
Zeit des Unterrichts in der Fortbildungsſchule anders zu regeln, 
ſo daß ſie dem Handwerker nicht ſo viel Arbeitszeit entzieht wie 
jetzt. Es wird auch die Frage angeregt, ob, da kein Zeichen⸗ 
unterricht ertheilt wird, nicht auch die dazu beſtimmten Stunden 
S haben und Rechnen und Deulſch nicht in nur 
4 Stunden wöchentlich pro Klaſſe zu treiben iſt. 

— Elbing, 23. Mai. Heute Morgen hatten ſich auf 
dem Friedrich⸗Wilhelmsplatze vor dem Rathhauſe ca. 80 arbeits⸗ 
koſe Leute, worunter ſich allerdings auch viele befanden, die für 
gewöhnlich an den Straßenecken den ganzen Tag zubringen, ver⸗ 
ſammelt und verlangten auf Befragen der hinzugekommenen Po⸗ 
lizeibeamten Beſchäftigung, vornehmlich bei den ſtädtiſchen Ar⸗ 
beiten und beſchwerten ſich über die Concurrenz, welche ihnen 
durch die Strafgefangenen gemacht werde. So ſeien auch mit 
der gegenwärtigen Reinigung des Hommelkanals Strafgefangene 
aus dem hieſigen Centralgefängniß beſchäftigt, während die Ar⸗ 
beiter hier ohne Beſchäftigung, alſo auch ohne Einkommen ſeien. 
Nachdem den Leuten bedeutet war, daß der eingeſchlagene Weg 
zur Erlangung ihrer Wünſche ein unzuläſſiger ſei, und die Ar- 
beiten an der Hommel von den Anwohnern und nicht von der 
Commune auszuführen ſeien, löſte ſich die Menge wieder auf, 
die ſich übrigens die ganze Zeit hindurch ‚vollftändig ruhig ver⸗ 
halten hatte. Späterhin unterbreitete eine aus drei Mann be⸗ 
ſtehende Deputation Herrn Bürgermeiſter Elditt die gleiche Be⸗ 
ſchwerde. Wie wir hören, iſt den Leuten der Beſcheid geworden, 
daß ſoweit möglich, ihren Wünſchen Rechnung getragen werden 
wird, wenngleich es auch wohl nicht ausführbar ſein würde, die 
Beſchäftigung der Strafgefangenen zu Außenarbeiten vollſtän⸗ 
dig zu inhibiren. 

— Elbing, 19. Mat. (Rechtsſtreit). Die Abſicht des Di⸗ 
rigenten der hieſigen höheren Toͤchterſchule, es anderen Städten 
gleich zu machen und den Unterricht um 7 Uhr beginnen zu 
laſſen, iſt nicht jo ſpurlos vorüber gegangen. Zunächſt nahm 
gegen das Projekt ein Theil der Stadtverordneten, der Mitglieder 
des Magiſtrats und der Eltern der die Schule beſuchenden Mädchen. 
Stellung, infolgedeſſen lehnte die Regierung in Danzig die 
Neuerung ab. Da unterdeſſen mehrere Wochen nach dem 7 Uhr⸗ 
Plane unterrichtet worden war wurde der Direktor Dr. Witte, 
nochmals bet der Regteraug vorſtellig und bat unter Wahrung 


ſeiner den ſtädtiſchen Korporationen gegenüber völlig unabhän⸗ 


gigen Stellung in internen Angelegenheiten um einſtweilige 
Genehmigung des fraglichen Stundenplanes. Während bie ftrei- 
tige Sache noch der Regierung zur Entſcheidung vorliegt, benutzlen 
einige Stadtverordnete in der Sitzung am 13. d. Mts die Ge⸗ 
legenheit, um gegen das Verfahren in längeren, heftigen Reden zu 
eifern. Der Stadtverordnete Tiſchlermeiſter Böhm ließ ſich in öffentli⸗ 
cher Sitzung ſogar gegen Schule und Lehrer zu den gröbſten Beleidi⸗ 
gungen hinreißen. Iufolgevefjen hat die Staatsanwaltſchaft auf 
Antrag des Direktors und ſeines Kollegiums das Strafverfahren 
gegen Herrn Böhm eingeleitet. Die weitere Entwickelung und 
das Endreſultat des ganzen Konflikts bleibt abzuwarten. 

Aus Maſuren, 22. Mai. Ein ſchreckliches Brand⸗ 
unglück hat am letzten Mittwoch die Familie des Losmannes Scheyka 
in Gollubien bei Lyck betroffen. In der Nacht brach nämlich in 
einem Inſthauſe Feuer aus, das ſo reitzend ſchnell um ſich griff, 
daß zwei Mädchen im Alter von 3 und 5 Jahren in den Flam⸗ 
men umkamen. — Ein zweites Feuer legte am Freitag in Sayden 
bet Oletzko die Beſitzung des Muſikus K. in Aſche. Die Be⸗ 
wohner kamen nur mi knapper Noth mit dem Leben davon. — 
In B. bei Sensburg fand man unlängſt den Privatförſter B. 
erſchoſſen vor. Ein Selbſtmord wird nicht vermuthet, da der 
Mann den Tag vorher ganz vergnügt die Hochzeit ſeiner Tochter 


gefeiert hatte. 

2 enan, 22. Mat. Unter den biefigen Gaſtwirthen 
find Unterſchriften zu einer von Herrn Fabrikanten Sultan in 
Thorn ausgegangenen Petition an den Reichstag geſammelt 
worden, welche das ſpätere Inkrafttreten des Branntweinſteu⸗ 
ergeſetzes, die Einführung des Rektifikationszwanges und die 
Ausnahme von Rum, Arrack und Kognak von der Beſteuerung 
verlangt. f 

— Schulitz, 22. Mat Bei Langenau iſt die Leiche einer 
fein gekleideten Frau, noch geſchmückt mit goldener Uhr, Uhrkette 
und Armband, in der Weichſel gefunden worden. — Ein ſchweres 
Mißgeſchick hat ein Arbeiter, der gleichzeitig als Wächter in 
einer biefigen Fabrik angeſtellt war, zu tragen. Am vergangenen 
Freitag Abend kam der Arbeiter B, in ſeine auf dem Fabrik⸗ 


hofe befindliche Wohnung. Er nahm aus derſelben eine Flinte 
und wollte damit hinausgehen; als er zur Thüre hinaustrat, 
entlud ſich das Gewehr und zerſchmetterte ſeiner Frau beide 
Hände. Nach dem Ausſpruch des Arztes muß die eine Hand ab» 
genommen werden und wird die andere ſteif bleiben. Der Schuß 
ging ungefähr in 2 Meter Entfernung los. Die unglückliche 
Dim. ſaß am Ofen und hatte beide Hände vor ſich zuſammen⸗ 
gelegt. 


Joc ales. 


Tborn, den 24. Mai 1887. 

— Zur Muſterung des Ober⸗Erſatzgeſchäftes trifft morgen 
mit dem Frühzuge, von Bromberg kommend, der Herr General⸗Major 
von Kretſchmann hier ein. 

— Militäriſches. von Uebel, Major vom 4. Pomm. Inf.⸗Regt. 
Nr. 21, iſt als Bataillons⸗Commandeur in das Inf.-Regt. Nr. 129 
verſetzt worden. Frhr. v. Schleinitz, Major aggreg. dem 4. Pomm. 
Inf. Regt. Nr. 21, in das Regiment einrangirt. Der Major v. Bezdan⸗ 
Hoſius vom Inf. = Regt. Nr. 128 iſt als Bats.⸗Commandeur 
in das Inf.⸗Regt. Nr. 61 verſetzt. Uttech, Major vom 8. Pomm. Inf. 
Regt. Nr. 61, als Oberſtlieut. mit Penſion und der Uniſorm des 3. 
Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 58 der Abſchied bewilligt. Geiger, Unteroff. vom 
4. Ul.⸗Regt., zum Portep.Fähnr. befördert. Gehrke, Sek.⸗Lt. von der 
Ref: des 5 Fuß⸗Act.⸗Regts. zur Ref. des 11. Fuß.⸗Art.⸗Regts. verſetzt. 
Der Major Lambeck vom 7 oſtpr. Inf⸗Regt. Nr. 44 iſt zum Bat. 
Commaudeur ernannt. 

— Das Provinzialfeſt des Hauptvereins der Guſtav = Adolf⸗ 
Stiftung für Oſt⸗ und Weſtpreußen wird am 22. und 23. Juni in der 
Stadtkirche zu Bartenſtein gefeiert werden. 

— Beſchäftigung der Regiernngs ⸗ Referendare. Wie man 
hört, liegt es in der Abſicht, die Beſchäftigung der ſich dem Verwaltungs⸗ 
dienſte widmenden Referendare in der Domänen⸗Verwaltung in der 
Folge von 3 auf 4 Monale zu verlängern. 

— Die Conferenz der Landesdirectoren ift vom 13. auf den 
20. Juni vertagt worden, nachdem es ſtch herausgeſtellt hat, daß die 
Sitzungen des Reichstags vor dem 18. Juni nicht werden geſchloſſen 
werden und daß die in die letzte Woche fallenden wichtigen Abſtimmun⸗ 
gen in dritter Leſung diejenigen Landesdirectoren, welche Mitglieder 
des Reichstages find, in Berlin feftbalten werden. 

Der Verbandstag der Weſtpreußziſchen 
Bäcker⸗Conditoren⸗ und Pfefferküchler Innungen findet am 
7. und 8. Juni d. J. hierſelbſt ſtatt. 

— Zuckerinduſtrie. Aus Amerika kommt eine Nachricht, die Rü⸗ 
benbauer und Zuckerfabrikanten mit neuen Hoffnungen erfüllen wird. 
In Anbetracht der günſtigen Finanzlage der Vereinigten Staaten und des 
Umſtandes, daß die Verſuche, Zucker aus Sorgbum und Rüben im 
Lande ſelbſt herzuſtellen, nicht zu einem glücklichen Reſultat geführt 
baben, bat der Präſident vorgeſchlagen, den Einfuhrzoll auf Zucker ganz 
aufzubeben. Falls der Congreß dieſen Vorſchlag annimmt, ſo dürfte der 
Zuckerconſum dort bald erheblich ſteigen und da Deutſchland viel Zucker 
nach Nordamerika exportirt, ſo würde eine vermehrte Nachfrage und ein 
Steigen der Preiſe bier nicht ausbleiben. 

— Poſtaliſches. Von jetzt ab können Poſtpackete im Gewichte bis 
3 kg. gegen ermäßigte Taxen nach Ceylon, Cypern, Neu-Fundland, Bri⸗ 
tiſch⸗ĩBetſchuanaland, Ascenſion, St. Helena ſowie nach den auſtraliſchen 
Colonien Neu⸗Süd⸗Wales und Victoria verſandt werden. Ueber die 
Verſendungsbedingungen und Taxen ertheilen die Poſtanſtalten auf Bere 
langen Auskunft. 

— Vorarbeiten zu einer Eiſenbahn Oſterode ⸗ Hohenftein. 
Der „Staats⸗Anz.“ enthält die amtliche Mittheilung, daß die Königliche 
Eiſenbahn⸗Direetion zu Bromberg mit der Anfertigung genereller Vorar⸗ 
beiten für eine Bahn untergeordneter Bedeutung von Ofterode nach Hohen⸗ 
ſtein im Anſchluß an die bereits angeordneten generellen Vorarbeiten 
für eine ebenſolche Eiſenbahn von Oſterode einerſeits und Maldeuten 
andererſeits über Saalfeld und Miswalde einerſeits nach Elbing, 
andererſeils nach Marienburg beauftragt worden iſt. 

— Beſſerungs⸗ und Erzie hungs⸗Auſtalt. Auf Grund des § 56 
des deutſchen Strafgeſetzbuches werden Perſonen zwiſchen dem 12. bis 18. 
Lebensjahre, die eine ſtrafbare Handlung begehen. aber die zur Erkennt⸗ 
niß ihrer Strafbarkeit erforderliche Einſicht nicht beſitzen, zwar freige⸗ 
ſprochen, jedoch in der Regel einer Erziehungs⸗ oder Beſſerungsanſtalt 
überwieſen, wo ſie höchſtens bis zum 20. Lebensjahre verbleiben dürfen. 
Eine derartige Anſtalt wird demnächſt in Konradsbammer, in unmittel- 
barer Nähe von Oliva und der See, eingerichtet werden. Die Staats. 
regierung hat zu dieſem Zwecke den dortigen Herrenſitz mit einer für 
Kurgäſte erbauten Villa, ſowie mit einem großen berrlichen Park und 
etwa 30 Morgen Acker bezw. Wieſen angekauft und die erforderlichen 
Erweiterungsbauten faſt zu Ende geführt. Zum Director dieſer Er- 
ziebungs⸗ und Beſſerungsanſtalt iſt Herr Taubſtummen⸗Anſtalts⸗Diri⸗ 
gent Radomski berufen und hat ſchon am 1. Juli die Stelle 
anzutreten, um Alles dergeſtalt vorzubereiten, daß am 1. October die 
Einlieferung der Zöglinge erfolgen kann. Außerdem werden an der 
Anſtalt fungiren Lehrer, Oekonomie Verwalter, Hausmeiſter und 
Führer. 

— Kaufmaunsdeutſch. In der „Papierzeitung“ finden wir etne 
Herzenserleichterung gegen das Kaufmannsdeutſch, die im Weſentlichen 
uns ſehr berechtigt erſcheint uud weiteren Kreiſen mitgetheilt zu werden 
verdient. „Von den Wort⸗ und Satzbildungen des Geſchäftsſtils — 
meint der Einſender — mag ein guter Theil durch berechtigtes Streben 
nach Kürze erklärt und entſchuldigt ſein; einzelne Wendungen aber ſpre⸗ 
chen allen Regeln der deutſchen Grammatik und Satzbildung Hohn; ſie 
bilden geradezu eine Gefahr für die Reinheit unſerer Sprache, da ſie 
allmälig auch auf benachbarte Gebiete, insbeſondere auf die Zeitungs⸗ 
ſprache, hinüberſchleichen und das Sprachbewußtſein unſeres Volkes ver⸗ 
giften. Syſtematiſche Zuſammenſtellung der vorkommenden Mißbildun⸗ 
gen liegt nicht in dem Bereich meiner Abſicht und meiner Kraft. Möge 
ein Sprachgelehrter ſich dieſer Aufgabe unterziehen. Ich möchte nur 
auf einige ſehr verbreitete Fehlbildungen aufmerkſam machen, wie man 
fie täglich in den Geſchäftsbriefen beobachten kann und wie fie uns 
allen wegen der Häufigkeit ihres Vorkommens auch wieder beſſeres 
Wiſſen gelegentlich entſchlüpfen. Mit dem erſten Wort des Briefes be⸗ 
ginnen oft ſchon die Verunſtaltungen. Da ſchreibt Jemand: „Antwort⸗ 
lich Ihres Geehrten vom .. theile Ihnen mit ...“ Was iſt das für 
ein Wort: „antwortlich“ mit dem Genitiv? Iſt das vielleicht deutſch? 
— Gewiß nicht! — Warum ſagt man nicht: „Ihr Geehrtes vom 
beantwortend.“ — „Als Antwort auf Ihr Geehrtes“ — 2 Mit der 
Einführung des undeutſchen Wortes iſt aber die Sache noch nicht erle⸗ 
digt; ganz wunderbare Satzbildungen werden damit in Verbindung ge⸗ 
bracht. Ich fand wiederholt folgenden Satzbau: „Antwortlich Ihres 


Geehrten ſcheint allerdings meine Annahme auf Irrthum zu beruhen.“ 


Ein Quartaner, der im deutſchen Aufſatz ſolchen Unſinn zu Tage för⸗ 
dert, muß ein balbes Jahr länger in der Klaſſe figen — und im Kauf⸗ 
mannsſtil gilt das als recht elegante Wendung! — Die Weglaſſung des 
perſönlichen Fürworts, welche eine Zeitlang zum kaufmänniſchen „Kom⸗ 
ment“ gehörte, nimmt jetzt allmälig ab. Wendungen wie folgende 


findet man nicht mehr häufig: „Beigebend übermache () Ihnen...” 


„Hiermit geſtatten uns ergebenſte Anfrage.. Es giebt 
ſogar viele Firmen die mit Vorliebe ein keckes „ich“ oder 
wir“ an die Spitze des Briefes ſtellen. Von geſchraub⸗ i 


ten Wendungen, welche in gar nicht unbedeutender Zahl vorkommen, iſt 
die vermuthlich dem engliſchen entnommene Verbindung des Participi 
praesentis mit dem Hilfßzeitwort „jein“ beſonders widerwärtig. „Wir haben 
genannten Herrn Aufſchluß gegeben und ſind deſſen Nachrichten erwar⸗ 
tend.“ Liegt hier ein vernünftiger Grund vor, anders zu ſagen, als 
deutfch: „und erwarten deſſen Nachricht.“ — 2 Unter den fehlerhaften 
Schatzbildungen, welche im „Kaufmannsdeutſch“ vorkommen, iſt nament⸗ 
lich die häufige Inverſion im angeſchloſſenen, nebengeordneten Satz 
ſtrengſtens zu tadeln. „Ausführung Ihres w. Auftrages habe veranlaßt, 
und werden Sie beſtellte Waaren binnen wenigen Tagen erhalten.“ Die 
Anwendung dieſer abſcheulichen Ausdrucksweiſe nimmt immer mehr über⸗ 
hand; es iſt wahrhaftig Zeit, einmal dagegen aufzutreten! Warum bil⸗ 
det man nicht einfache, kurze Sätze: „Ausführung Ihres werthen Auf⸗ 
trages habe ich veranlaßt. Binnen wenigen Tagen werden Sie die 
beſtellten Waaren erhalten“. ... Der verderbliche Einfluß gerade dieſer 
zuletzt gerügten Unſitte geht jo weit, daß unſere kaufmänniſchen Brief⸗ 
ſchreiber faſt ganz verlernen, ſich in klaren Sätzen auszudrücken, und 
überall, wo es angeht, die nachläſſige und bequeme Verbindung mit 
„und“ nebſt folgender Umſtellung von Subjekt und Prädikat anwenden. 
Im Annoncenfiyl macht ſich das alberne „per“, als eine ganz unnö⸗ 
thige und unverſtändliche Verſtärkung beſtimmter Zeitbeſtimmungen 5 
oder der Umſtandswörter „ſofort,“ „bald“ u. ſ. w. unangenehm, denn 

ſchön klingt das klingt das kaum: „Suche per ſoſort einen jun⸗ 

gen Mann u. ſ. w. — Dieſen ſprachlichen Wucherpilz aus der Welt zu 75 
ſchaffen, müßten alle Geſchäftsleute ſich vereinigen: 75 

2 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand Mittags am 
Windepegel 0,88 Meter. — Angekommen die Dampfer „Danzig“ 
mit 4 Kähnen im Schlepptau aus Danzig und „Wanda“ mit 3 Käbnen, ; 
aus Graudenz. Abgefahren „Danzig“ nach Danzig, „Wanda! nach 8 
Polen und „Oliva“ nach Königsberg. 

2 Unfall. Am Freitag Abend, als der fällige Courierzug in 
Bahnyof Thorn einlaufen ſollte, verunglückte der Heizer Rudolf Block 
dadurch, daß er auf den eiſernen Tritt aufſpringend ausglitt, und ſo 
heftig mit der Bruſt gegen den Tritt ſchlug, daß er beſinnungslos 
liegen blieb. Es wurden ihm zunächſt Schröpfköpfe geſetzt, und er dann 
nach ſeiner Heimath Oſterode mit dem Zuge mitgenommen. Der Ver⸗ 
unglückte befindet ſich noch nicht in der Beſſerung 2 

— Ein grober Exeeſt fand geſtern in der Jacobs⸗Vorſtadt ſtatt, 0 
wo die Flößer der in der Weichſel lagernden Traften in der 
Nähe der Rutkiewiczſchen Reſtau ration in Streit gerathen waren, der 
bald in eine blutige Schlägerei ausartete, die, da leider polizeiliche 
Hülfe nicht zur Stelle war, erſt ſpät ihr Ende nahm, als die vom Kampfe 
ermüdeten Parteien ſelbſt von der Fortſetzung deſſelben Abſtand 
nahmen. 

— Gefunden wurden: auf der ſtädtiſchen Kämpe hinter dem 
Winterbafen ein Fifchernetz; ferner in der St. Annenſtraße ein auf den 
Namen des Bäckergeſellen Julius Lindner lautendes Arbeitsbuch. Die 
Verlierer wollen ſich im Polizei⸗Secretariate melden. 8 

— Verhaftet ſind 10 Perſonen, darunter fünf Strolche wegen 9 
Obdachsloſigkeit, die bei der Reviſion der auf den dazu angewieſenen 
Plätzen aufgeſtellten Möbelwagen in denſelben nächtigend vorgefunden 
wurden; ferner ein Schuhmacher, der angetrunken, Nachts um 11 Uhr 
auf der Straße eine Prügelei inſcenirt hatte. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 5 
23. Mai er. > 
Von Jan Stanko 7 Gallen 902 Faß 257050 Klar. Melaſſe. 4 
Von H. Peip durch Schiffer Smierzchalski 11 Trft. 2224 kief. 
Roholz. Von Abr. Blatt durch Olachowski 1 Trft. 230 tief. Rdbolz. 
Von Bober durch Olachowski 1 Trft. 463 tann. Balken 599 eich. Plan 
gons 131 eich. Quadrathholz 


Jonds⸗ und Producten-Börſe. 


Getreide-Sericht der Handelskammer zu Chor n. N 


Thorn, den 24. Mai 1887. 

Wetter: Regen kühl 4 
Weizen: feſt 127pfd. bunt 161 4 130pfb. hell 165 A. 132 pfd. 3 
bel 167 Au. 8 
Roggen: 121 pfd. 113K. 125pfd. 115 KA. 1 
G Futterw. 90—100 Ar. . 2 
Erbſen: Futterwaare 100—102 % Mittelw. 104—108 A4 * 
Hafer: 90—102 Ar ; 
(Alles pro 1000 Kilo.) en 


Danzig 23 Mai 1887. x 
Weizen loco höher, pr. Tonne von 1000 Kililgr. 143—176 M. bez. 8 
Reguliruugspreis 126pfd bunt lieferbar 152 M. 1 
Roggen loco unver., pr. Tonne von 1000 Kilogr. grobtörnig pr. 
120pfd. 111½½ Mk. tranſit 89 M. feinkörnig 120pfd. tronſ. 85 M. 
K 120pfd. lieferbar inländ. 113 M. unterpoln. 90 M. 
tranſit 8 . ö 
Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 40,50 M. bez. 


Königsberg, 23. Mai 1887. % 
Weizen unverändert. 8 } > 
Roggen feſter, loco pro 1000 Kilgr. inländiſcher 123% apfd. 113,75 
125pfd. 115, 126pfd. 116,25 M. bez. 18 
Spiritus (pro 100 1 & 100pCt. Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 I) ohne Faß loco 42 M. bez. Auguſt 43,50 M. bez., 
September 44 M. bez. 


ie 


Telegraphifche Schlußcourſe. 3 
Berlin, den 24 Mai. R 7 
Fonds: rubig. 24./5.87. | 23./5.87. 8 
Ruſſiſche Banknoten 183 —30 183 — 05 3 
Warſchau 8 Tage 183 —40 | 182— 70 1 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 fehlt.] 9910 A 
Polniſche Pfandbriefe öproe. 57—40 57—40 er 
Polniſche Yiquidationsbrieie - - 53 53 x 
Poener Nan Pfandbriefe 2 ½proc. 97 40 97-40 
Poſener Pfandbriefe aproee. 101—60 | 101-660 Ä 
eſterreichiſche Banknoꝛen 160—15 160-30 N 
Weizen Mat 184 50184 x 
Sept.⸗Oet. 172—75 | 172 5 
Loco in New⸗ York 97 96 ¼ 
Roggen leo les 126 126 
Mai⸗Juni 126 126 50 
Juni⸗Juli 126 126—75 a 
: Sept.⸗Oct. 131 131—75 ! 
Rüböl: . 9 . nr 45—69 
ept.⸗Oet. 05715 46—30 46 —1 N 
Spiritus: CP eino nn era, Be 13—50 
Mai⸗Juni „h 4810 
Juli⸗Auguſt 43—80 | 44 


. Auguſt⸗Sept. te 2 44—60 | 44—90 ö 
Reichs-Discobanknto 3 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 1 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 24. Mai 0,85 Meter. 


* 
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Kaufmännischer - Verein. 


Donnerftag, 26. Mai cr. 
8 ½ Uhr Abends 
im Saale des Herrn Nicolai (früher 


betitelt ſich eine neue Zeitſchrift, welche ſeit dem 1. April im 
Verlage von C. A. Kowark in Berlin erſcheint. 
iſt ein belletriſtiſches Journal beſter Art. 


Deutſche Wochenpoſt 


Deulſche Wochenpoſt bringt Romane, Novellen, Humoresken, aktuelle Feuilletons, be⸗ Hildebrand 
10 1 2 * 9 he t) 
lehrende Artikel, Reiſebeſchreibungen, Jagdabenteuer. hen 
eut W U N] beſpricht alle die Frauenwelt interejfivenden Fragen in einer be» General⸗Verſammlung. 
k U k 5 1 N r 50 Tages⸗Ordnung: 
f in ererziehung, Mode, Muſik und Handarbeiten u. a. m. Wahl des Vorſtandes und der Re⸗ 
Deutſche Wochenpoſt berichtet über Landwirthſchaft, Gärtnerei, Ackerbau, Vieh⸗ und vifions - Commiſſion, 
b Bienenzucht, Forſtbau, Fabrik, Handel und Wandel u. a. m. 2) Abänderung des § 7 der Statuten. 


regiſtrirt Unglücksfälle, Verbrechen, elementarer Kataſtrophen, 
Epidemien, Prozeſſe ꝛc. 

bietet auch Gedichte, Humor, Sinnſprüche, Räthſel aller Art, 
Schachaufgaben, Rebus, Preisräthſel ꝛc. 

Die beliebteſten und bekannteſten Autoren der Jetztzeit, wie Dr. 


Deulſche Wochen poſt 
Dentfche Wochenpoſt L zer eee e 


—— — — — — — — — 
Für die „Fraden⸗Abthettung“ der „Deutſchen Wochenpoſt“ veranitaltet die Redactton folgendes Preisausſchretben: 
1. für einen kurzen Artikel über Mode: II. für einen kurzen Artikel über Kindererziehung; 
ll. für einen kurzen Artikel über die ſociale Stellung der Frau. 
Jeder, von einem beſonderen Preisrichteramt als beſter anerkannte Aufſatz wird mit 30 Mk. honorirt. 
Zur Preisbewerbung werden jedoch nur Abonnentinnen der „Deutſchen Wochenpoſt“ zugelaſſen. 
Nähere Bedinaungen verſendet die Expedition. 
Die „Deutihe Wochenpoft“ erſcheint jede Woche 32 Seiten ſtark auf zartem Roſa ⸗ Papier gedruckt und 
kostet vierteljährlich nur r 1 Mark. . Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. Bei Beſtellung 
auf dem Poſtamt gebe man immer die Nummer 1555 A des 8. Nachtrages der Zeitungsliſte an. 
Probenummern verjendet gratis gegen Einſendung des Portos die Expedition der „Deutſchen Wochenpoſt“, 


Wir bitten um zahlreiches Erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


Deutſche Wochenpoſt 


Wollmarkt in Thorn 
am 13. und 14. Juni. 


Meine Badeanſtalt 
iſt eröffnet. 
J. Reimann. 


Zum Feſte 
empfiehlt ſchönes Weizenmehl in 
allen Nummern 


Rose, Mocker. 
5 Kautſchukſtempel. 


Franz Chriſtoph's 
Fufßboden⸗ Glanz = Lach 
geruchlos u. ſchuell trocknend. 

Eignet ſich durch ſeine practi⸗ 
ſchen Eigenſchaften und Einfach⸗ 
bett der Anwendung zum Selbſt⸗ 
Lackiren der Fußböden. — Der- 
ſelbe iſt in verſchiedenen Farben 
(deckend wie Oelfarbe) und farb⸗ 
los (nur Glanz verlethend) vor⸗ 
räthig. Muſteranſtriche und Ge⸗ 
brauchs Anweiſungen in den 


Pfennig 1 


Berlin SW., Zimmerſtraße 86. — 5 verſ. gegen 10 Pf Niederlagen. 
Sämmtliche bereits erſchtenenen Nu n Werden nadjgeltefert! riefm. fr. Ag. gel. . . 
che bere ſchtenene mmer en nachg Theod. Kaiser, Berlin, Franz Christoph Berlin 


Vertreter für den eee ind ie ere überall 3 (Eiliale in Prag) 


Friedrichſtraße 47. A 
Erfinder und alleiniger Fabrikant 


Gute Stubenmädchen und 


N — 1 des echten Fußboden ⸗Glanzlack. 
ee eee eee Withiunen, , | on euch: Aue 
Koll das in Grundbuche von Mlewo 8 Non VORRATEIG, können ſich gern Spang, . 


Band II Blatt 94 auf den Namen des 


Spa 


Fiſchers Martin Oſinski, welcher 

mit ſeiner Ehefrau Anna Sadowska 

in Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene, 
zu Miewo belegene Grundſtück am 


18. Auguſt 1867 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle Terminszimmer 
Nr. 4 verfleigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 11/00 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
2,5580 Hektar zur Grundſteuer, mit 
150 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
late Abſchrift des Grundbuch⸗ 
latts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts 
ſchreiberei, Abtheilung V eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 17. Mai 1887. 


„Königliches Amtsgericht. 


Kekannimadjung. 
Nach Mittheilung der Kön glichen 
Kommandantur hierſelbſt wird das 
Bromberger Thor vom 1. Juni d 3 


ab bis auf Weiteres wegen Umbaues T 


geſperrt werden. 

Für den Fußgänger⸗Verkehr wird 
alsdann ein Durchgang neben dem 
jetzigen Thore dienen. 

Der Wagen Verkehr zwiſchen der 
Stadt und der Bromberger » Vorflabt 
wird dagegen auf die Ufer ⸗ Chauſſee 
und auf die Verbindungswege zwiſchen 
der Bromberger ⸗Vorſtadt und dem 


Culmer Thor angewieſen ſein, insbe⸗ 


ſondere auf den Rothen Weg und auf 
die Kirchhofsſtraße und Hepnerſtraße. 
Bei der nicht hinlänglich feſten Be⸗ 
ſchaffenheit der letzteren Wege ſind 


ſchwere Laſten, — über 50 Centner | 


jedenfalls über die Uferchauſſee zu 
leiten. 
Thorn, den 7. Mat 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


— — (— — 
Am Freitag, 27. Mai cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 

des hieſigen Königl. Landgerichts: 

275 Flaſchen verſchiedene Champag⸗ 

ner», Ungar⸗, Rhein⸗ u. Rothweine, 

ſowie 1 vierrädrigen Hand⸗ und 

1 zweiſpännigen Bierwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Nit, Gerichts vollzieher. 

—— 

Ein junges Mädchen, welches 
mehrere Jahre in einem größeren Haus⸗ 
halte jelbititändig die Wirthſchaft ge⸗ 
leitet hat u. in allen wirthſchaftl. Ar⸗ 
beiten erfahren iſt, ſucht zum 1. Juli 
d. J., geſtützt auf gute Zeugn eine 
ähnliche, oder eine Stellung als Stütze 
der Hausfrau in einem größeren Hauſe. 
Honorar mäßig. Off. werden in der 
Exped. dieſer Ztg, unter H. bis zum 
1. Juni d. J erbeten. 
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Zu beziehen durchdie Buchhandlung von 


Da ich von hier wegziehe, 
ſtens 1. Juni er. auflöſen. 


friſcher Füllung verſendet. 
ag re 5 im Vadelogirhauſe 


und 


le Inspection der Wildunger Mineralg.-Actiengesellschaft. 


Spedition. 


Aunterzeichneter empfiehlt bei Ge⸗ 
brauch ſeiner . lie de 
mäfzeſte, prompteſte und billigſte Ab⸗ 

fertigung. Gutes, billiges Lager — 

Verpackung — Commiſſion — Ver⸗ 

theilung von Sammelladungen für 

den Platz Allenſtein und den füdli⸗ 
chen Theil der Provinz. 

J. Rosanowski, 

Bahnamtlicher Spediteur 

ö Allenſtein. 

n Schmerzlofe ER 

; Zahnoperationen, 


künſtliche Zähne und Plomben. Offerten mit näherer Angabe der Ver⸗ 


ö Alex. Loewenson, |bältnifje befördert unter „C. D. 


Culmerſtraße. 


Ich verkaufe daher 


E ſämmtliche Artikel 3 


meines Lagers in 


Wäſche, Leinen, Bettzeugen de. 


zu jedem nur annehmbaren Pretſe. 


Sigmund Hausdorff. 


Anfra 


Walter Lambeck. 


muß ich mein Geſchäft bis ſpäte⸗ 


| BAD WILDUNGEN. 
| Gegen Stein, Gries, Nieren⸗ und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blut⸗ Addi 
armnth, Hyſterie 2c. find ſett Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt: 


Georg⸗Victor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle. Waſſer derſelben wird in ſtets 
gen über das Bad, Beſtellunngen von 


Europäiſchen Hofe ꝛc. erledigt: 


| Pianinos 


mit 
Patent-Repetitions- 
Mechanik 
empfiehit 
C. J. Gebauhr, 
Königsberg O. / Pr. 
Ein gut befteh. Kiefern⸗ 
oder Laubholzwald 


wird am Waſſer oder in der Nähe 


der Bahn 


zu kaufen geſucht. 


Rudolf Mosse, Elbing. 


j — — 2———— MH. —̃ es —— — — ——— — 
Verantwortlicher Nadactenr Gustav Ladwis in Thorn. — Druck und Berla der Nathsbuchdruckrrei von Erunt Lambeck in Thorn. 


‚[orntersanfe 2 ze. 


Brombergerſtr. 2 m. 8. 3. v. m. auch o. 
Burſcheng. Näh. b. Stachowski & Oterski. 


Butterſtraße 9293 
iſt die II. Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
1. October cr. zu vermiethen. 


2 S. Hirschfeld. 
Ein großer Laden 


nebſt angrenzenden Räumlichkeiten, bis⸗ 
her von Herren Gebr. Jacobſohn 
bewohnt, iſt vom 1. October cr. zu 
vermiethen. 
S. Hirschfeld, 
Butterſtraße 32/93. 
1 unt ede 2 Stuben und 
Zubehör, 1 Mittelwohn. 1 Tr. h 
vom 1. Oct. cr. zu v. Albert Schultz. 


möbl. Zim. auch Burſcheng. 
zu verm Altſt. Kloſterſtraße 
Nr. 311, II Tr. rechts. 
Wohnung tm. u. Zub. von ſof. 
zu verm. Zu erf. bei Petzold, 
Coppernicusſtr. 210. 
in großer Laden 
nebſt zwei kleinen angrenzenden Zim⸗ 
mern und zwei kleine Läden ſind Culmer⸗ 
und Schuhmacherſtr. Ecke Nr. 346047 
zu vermiethen. Aus kunft ertheilen die 
Herren Bäckermeiſter Tb. Rupinski 
und Kaufmann J. Menezarski. 
1 Wohnung zu vermiethen Mocker 
2. & 


Nr. chäfer. 
Er mee Wohnung if don 
ſogleich zu vermiethen 1 Treppe. 
909 Heiltgegeiſtſtraße, 174. M. Timm. 
ne mödlirte kleine Wohnung m 
Burſchengelaß parterre ſogleich 

zu vermiethen Baderſtraße 56. 
Carl Neuber. 


Eine Schneiderin empfiehlt ſich 
in und außer dem Hauſe zu Arbei⸗ 
ten. Große Gerberſtraße 287 im 


Einen Lehrling ſucht T. Petzolt, 
Bildhauer u. Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtr. 210 


Eine gute friſchmilchende Kuh zu 
verkaufen. 
Th.⸗Papau bei Mielke. 
Eis, Verkauf 
bei J. Schlesinger. 


rzossatber ift eine Familienwoh⸗ 
nung von ſofort zu vermiethen. 
J. Autenrieb, Sepperntesfr. 209. 


En kl. möbl. Bim. wird auf Moder 
zu miethen geſucht. Offerten unter 

200 in der Expedition erbeten. 

Z———— !... ——— 


Standesamt Thorn. 


Vom 15. bis 21. Mai 1887 ſind ge⸗ 
meldet: 
a. als geboren: 

1. Martha Ella Emilie, T. des Sergean⸗ 
ten Ernſt Spiegelberg. 2. Clara Luiſe, T. 
des Lehrers Guflav Gruhnwald 3. Anton 
Florian, S. des Malers Anton Krauſe. 
4. Paul, unehel. S. 5. Georg Reinhold, 
. des Gerichtsboten Guſtav Kroll. 6. Eliſa⸗ 
beth, T. des Eiſendahnheizers Carl Stürmer. 
7. Eliſabeth Maria Joſephine, T. des 
Amtsrichters Felix von Hülſt. 8. Martha, 
T. des Arbeiters Felix Sobieszinski. 
9. Felir Johann, S, des Tiſchlers Felix 
Sarnowski. 10. Martha Auguſte Gertrud 

des Bonbonkochers Hermann Rudolph. 
11. Martha Anna, unebel. T. 

b. als geſtorben: 


pital⸗Haus⸗ 
7 M. 15 


* 


Hermann, unchel. S. 23 Tage, 6. Arbeiter[Sommerwohnung mu verm. 1. 
Paul Wiewiorowski, 43 J. 6 M., 7. Chauſſee⸗ ohnung von immern, de 


pächterfrau Karoline Haß, geb. 
77 J. 2 M. 21 T. 8. 
des Gerichtsboten Guſtav Kroll, 4 T 
Hilfsboboiſt, Unterofſicier 
0 Stender, 21 J. 13 T. 

Thereſe unebel. T 2 M. 22 T., 11. Tod⸗ 
* ar iedrich Wilhelm Janz, 48 J. 
1. M. 15 T., 12. Franz, S. des Locomo⸗ 
tivfübrers Franz Geske. 11 J. s M. 
13. Jobanna Franziska, T. des Maurers 
Simon Dombrowski 1 J. 8 M., 14. Anton, 
S. des Arbeiters Stephan Salewski, 2 M. 
16 T., 15. Hospitglitin, ſepar. Wilhelmine 
Siebrandt, geb. Gafkowski, 81 J. 1 M. 
6 T. alt, R 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schieferdecker Joſeph Wontoxowski 
und Marianna Lewandowski. 2. Boots ⸗ 
führer Anton Michael Alexewiez zu Danzig 
und Ludovika Apollonig Ryszkowski zu 
Thorn. 3. Arbeiter Adolf Eduard Mielke 
und Anna Roſina Taube. 4. Stellmacher 
Carl Guſtav Wohlgemuth zu Thorn und 
Juſtine Adolfine Thober 85 Rudak. 
5. Maurer Valerian Coviakus Bandurski zu 
Podgorz und Katharina Lewandowski zu 
Thorn. 6. Kaufmann Guſtav Edel zu Thorn 
und Aunes Kensy zu Oſterode. 

d. ehelich ſind verbunden: 


u. Keller für 460 Mk. z. verm. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 
rte Zimmer 
werden mit und ohne Beköſtigung 
geſucht. Offertren unter Chiff. A. Z. 
und genauer Preisangabe nimmt die 
Expedition d. Ztg. entgegen. 
Eine möblirte Parterre 
Wohnung 
von 2—3 Zimmern von ſofort ge⸗ 
ſucht. Offerten unter M. L. in der 
Expedition erbeten. 


Walter Lambeck s 


a ndl 
u eee ihre l 


et: 
Nohitäten⸗Leihanſtalt, 


in der ſtets die beſten Erſcheinungen 
aufgenommen werden, zur fleißigen 


3 Jonas 1 Doma⸗ Benutzung. 
9 mi ma se Uguſte 2 
sy Ehningen Zobann Smoligadi mit] Hierzu eine Extrabeilage, Preis⸗ 


Anna Piaſeckt, 3. Eiſend. Bugfübrer Frie. 
drich Wilbelm Bog mit Charlotte Ina Minna 
Brandenburg, geb. Knaack. 4. Maler Io: 
bann Wilhelm Theodor Steinbrecher mit 
Marianna Zalewski. K 


Courant der Bremer Cigarren ⸗Fabrik 
von Julius Schmidt, Hoflieferant, 
Engroß » Lager und Verſandthaus 
Hannover. 


— 


